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«fs OegrBndeS 1728 4» Rtopranfabrlftc 35581

Alt bewährte 4LMftlttMlaaaaam mit Eichen-
la Qualität jllfn|||§ vîirïi Ww-ÄiÄwW ûrubengerhung

Einzige Oerberel mit Riemenfabrik In Horgen.

fiteren Sleoifionen bur# bie Slulfagen bet Betriebl»
unternehmet roahrgenomtnen tourbe.

Beïatmtli# roirb bie tunbe patentierte ©i#erheitl=
SÄefferroelle ©i)ftem „©arfienl" non bet girma 31 ub.
brennet & ©ie., 58afeI in ben Hanbel gebracht.

2lu§ ber fiaperif#ett ©ägeinöuftrtc roirb bet „TO.
31.91." geichrieben: „Sen ganzen ©omrner über roaren
bie greife am £ftt)ein trot} bei teuren ©infaufl im SBalbe
reüjt gebrüctt ; im .Serbft, roenn [ich bie r£>einifdE)en Söerfe
für ben SB intet einbecten, gießen bie greife naturgemäß
immer etrPal an. Sabur# wetben anberfeitl Hoffnungen
auf eine anbauernb fteigenbe Konfunftur erroectt, unb
œemt. bann bie Berfteigerungen herantommen, tonnen
ft# bie Käufer ni#t genug tun im gegenfeitigen lieber»
bieten. Sie Fretter probujierenben TOerte glauben für
ij)re ©rjeugniffe roefentti# beffere greife p erzielen, feßen

über im grühfahr immer triebet in it)ren Hoffnungen
getäufäjt. ©chtimmer aber no# hoben el bie Söert'e,
bie Sanghotft hauptfä#li# für ben baperif#en Sofal»
bebatf oerf#neiben. Siefelôen haben im ©intauf mit
einer überaul großen Konfurrenj p re#nen, unb ift ein
berartigel SBert infolge feiner örtli#en Sage no# an
ein begrenzte! ©intauflgebiet gebunben, fo ift el oft pr
Abgabe ganj außerorbentti# höhet ©ebote gezwungen,
menn el feinen 58ebarf nur einigermaßen becten mitt.
Sßäfjrenb nun im Berlauf ber testen 20 gahre — ab»
gefehen oon ber injroif#en eingeführten Heilbronner @or»
tterung — ber ißreil für Slunbhoh} je na# Klaffen um

80 ®/o geftiegen ift, finb bie Berfauflpreife um taunt
25% ;in bie Höh? gegangen. Saß unter biefett Um»
ftänben oon einem Blühen ni#t met)r bie Siebe fein tann,
iff'rooljl ertlarli# ;

'
troßbem entf#ließt fi# uttfere bape»

ftf#e ©ägeinbuftpie immer roieber, greife anzulegen, bie
w fielen fällen recht empftnbli#e

'

SSerfufte bringen,
Wbei für bie ©ägeroertlbefißer au# bie p phlenben
tifn ' ®^oern, Berfi#erungen, gabritationl» unb ©e=
!#äft§untoften p

'

berüctfi#tigen finb. 2öünf#enlroert
®«e -el, trenn oon gall p gall ©rfaßrungen über
vohausnütjung unb Kaltulationlbere#nungen in Sagel»

p, ga#bläitern pr Beröffentli#ung gebra#t mürben,
tttrnt tnögli#fi oiel gntereffenten fi# über bie Urfa#en
^ ungünftigen ©rgebniffe tlar roerben."

OtrsAiedeies.
» gufünftige nargauif#e Baugefetjgefiung. gn

tagten, auf ©ittlabttng bei. boriigen ©emeinbe»

ratel' am 8. Dftober in ftattli#er gaht bie Bertreter
ber größeren aargauif#en ©emeinben pr Befpre#ung
ber im ©ntroitrf pm fantonalen ©infüßrunglgefeh für
bal gioilgefeßbu# enthaltenen, bie ©runblage ber tünf»
tigen Baugefeßgebung biefel Kantonl bitbenben Bor»
f'#riften ; bie Bautommiffion Baöen hatte hiep einläßli#e
©egenrorf#läge unb mehrere ©rgänpngen aufgeteilt,
gm großen ©anjen mürbe ben Borf#lägen ber ©roß»
ratltommiffion pgeftimmt; fobanr. rourbe aber geroünf#t,
baß bie ©emeinben bei Sluffiellung oerbinbli#er Bau»
oorf#riften au# bie Sief#etil' unb ben Heititatfchulg,
foroeit bie Berfehrlinterefjen ni#t im SBege finb, berücf»

fi#tigen fallen, baß ferner bie mit ber ©enehmigung
einel Ueberbauunglplane! für bie babur# betroffenen
©runbfiücfe eintreter.be Bef#ränfuug ber Baufreiheit
nur inforoeit eine @ntf#äbigunglpfli#t pr golge haben
foil, all bem ©igentümer einel bereitl bebauten ©runb»
ftüctel babur# ein roirt'li#er ©#aben rerurfa#t roirb
unb baß enblt# in Baugebieten, bie bur# beftehenbe
ober im Bebauungsplan projeftterte ©traßeupge begrenzt
fein follen, ni#t überbaute ©runbftücte pm groecte ber
@rf#(ießung oon rationellen Bauplänen unb ber @r=

©rftellung oon Duartierftraßen ganj ober teilroeife p»
fammengelegt unb neu eingeteilt ober ihre ©renken p>ect=

mäßig geänbert roerben tonnen (Öuartierplanoerfahren).
Sie Silfuffion gefialtete fi# fehr rege. Sie Berfamnt»
lung bef#loß, bie formulierten Inträge fofort bem

©roßen Slate einprei#en, bamit fie bei ber fortgefeßten
Beratung bei ©inführunglgefeßel berüctfi#tigt roerben
tonnen.

Bau billiger ©ifenböhncr^BJofsnungett in Biel.
gn Biel hat fi# eine ©efellf#aft oon ©ifenbahnange»
ftettten gegrünbet mit bem groeâ, billige SBolpungen für
bie TOitgfieber p. er fi eilen, ©ie hat foeben einen Ber»

trag gutgeheißen über ben Stnfauf einel größeren Ser»

rainl oon ben gngenieuren ©hapuil unb SBolf; bal
©runbftüc! liegt in ber Stahe ber ©traßentreupng bei
ber Slpbebrücte in ber Kuroe, roel#e bort ber gluß
bitbet, unb ift beftimmt pr Slufnahme oon 80 Häuf®
oon oerf#iebenem Sppul. Sie @efeßf#aft gebent't,

f#on im fommenben grühling mit ben Bauten p be=

ginnen unb roitl oorläußg einmal 20 ©in» unb groei»
familienhäufer erfteHen. Ser Kaufprei! für bal Sanb
beträgt 106,000 gtanfen.

©ine BBohnungl»Baugenoffenf#aft Saool ift teßter
Sage gegrünbet roorben. ©ie bepoecft ben Bau ein»

fa#er, hpgieaif# ri#tig tonftruierter SBohnhäufer unb
bie Slbgabe mögli#ft billiger SBolpungen an ihre TOit»

glieber, ohne bie ©igentjeimibee inl Sluge p faffen. ©ie
roill eine ®enoffenf#aft in bei SEBortel ebelfter Bebeu»

ttmg fein unb in erfter unb einziger Sinie ben Bebürf»
tigften h^lfertb unter bie Slrme greifen.
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späteren Revisionen durch die Aussagen der Betriebs-
Unternehmer wahrgenommen wurde.

Bekanntlich wird die runde patentierte Sicherheit-
Messerwelle System „Carstens" von der Firma Rud.
Brenner à Cie., Basel in den Handel gebracht.

Holz-Marktberichte»
Aus der bayerischen Sägeindustrie wird der „M.

N. N." geschrieben: „Den ganzen Sommer über waren
die Preise am Rhein trotz des teuren Einkaufs im Walde
recht gedrückt; im Herbst, wenn sich die rheinischen Werke
für den Winter eindecken, ziehen die Preise naturgemäß
immer etwas an. Dadurch werden anderseits Hoffnungen
auf eine andauernd steigende Konjunktur erweckt, und
cheny. dann die Versteigerungen herankommen, können
sich die Käufer nicht genug tun im gegenseitigen Ueber-
bieten. Die Bretter produzierenden Werke glauben für
ihre Erzeugnisse wesentlich bessere Preise zu erzielen, sehen
sich aber im Frühjahr immer wieder in ihren Hoffnungen
getäuscht. Schlimmer aber noch haben es die Werke,
die Langholz hauptsächlich für den bayerischen Lokal-
bedarf verschneiden. Dieselben haben im Einkauf mit
einer überaus großen Konkurrenz zu rechnen, und ist ein
derartiges Werk infolge seiner örtlichen Lage noch an
ein begrenztes Einkaufsgebiet gebunden, so ist es oft zur
Abgabe ganz außerordentlich hoher Gebote gezwungen,
wenn es seinen Bedarf nur einigermaßen decken will.
Während nun im Verlauf der letzten 20 Jahre — ab-
gesehen von der inzwischen eingeführten Heilbronner Sor-
üerung — der Preis für Rundholz je nach Klassen um

gestiegen ist, sind die Verkaufspreise um kaum
2û°/o in die Höhe gegangen. Daß unter diesen Um-
ständen von einem Nutzen nicht mehr die Rede sein kann,
U wohl erklärlich; trotzdem entschließt sich unsere baye-
silche Sägeindustrie immer wieder, Preise anzulegen, die
m vielen Fällen recht empfindliche' Verluste bringen,
wobei für die Sägewerksbesitzer auch die zu zahlenden
Wsch Steuern, Versicherungen, Fabrikations- und Ge-
Mftsünkosten zu berücksichtigen sind. Wünschenswert
ware es, wenn von Fall zu Fall Erfahrungen über
Holzauspützung und Kalkulationsberechnungen in Tages-
°ver FàchMàm ^r Veröffentlichung gebracht würden,
Mit möglichst viel Interessenten sich über die Ursachen
^ ungünstigen Ergebnisse klar werden."

AwKIêàiM.
N.^ìe zukünftige aargauische Baugesetzgebung. In

en tagten, auf Einladung des, dortigen Gemeinde-

rates' am 8. Oktober in stattlicher Zahl die Vertreter
der größeren aargauischen Gemeinden zur Besprechung
der im Entwurf zum kantonalen Einführungsgesetz für
das Zivilgesetzbuch enthaltenen, die Grundlage der küns-
tigen Baugesetzgebung dieses Kantons bildenden Vor-
schriften; die Baukommission Baden hatte hiezu einläßliche
Gegenvorschläge und mehrere Ergänzungen aufgestellt.
Im großen Ganzen wurde den Vorschlägen der Groß-
ratskommission zugestimmt; sodann wurde aber gewünscht,
daß die Gemeinden bei Aufstellung verbindlicher Bau-
Vorschriften auch die Aesthetik und den Heimatschutz,
soweit die Verkehrsinteresfen nicht im Wege sind, berück-
sichtigen sollen, daß ferner die mit der Genehmigung
eines Ueberbauungsplanes für die dadurch betroffenen
Grundstücke eintretende Beschränkung der Baufreiheit
nur insoweit eine Entschädigungspflicht zur Folge haben
soll, als dem Eigentümer eines bereits bebauten Grund-
stückes dadurch ein wirklicher Schaden verursacht wird
und daß endlich in Baugebieten, die durch bestehende
oder im Bebauungsplan projektierte Straßeuzüge begrenzt
sein sollen, nicht überbaute Grundstücke zum Zwecke der
Erschließung von rationellen Bauplätzen und der Er-
Erstellung von Quartierstraßen ganz oder teilweise zu-
sammengelegt und neu eingeteilt oder ihre Grenzen zweck-

mätzig geändert werden können (Quartierplanoerfahren).
Die Diskussion gestaltete sich sehr rege. Die Versamm-
lung beschloß, die formulierten Anträge sofort dem

Großen Rate einzureichen, damit sie bei der fortgesetzten

Beratung des Einführungsgesetzes berücksichtigt werden
können.

Bau billiger Eisenbahner-Wohnungen in Biel.
In Biel hat sich eine Gesellschaft von Eisenbahnange-
stellten gegründet mit dem Zweck, billige Wohnungen für
die Mitglieder zu erstellen. Sie hat soeben einen Ver-
trag gutgeheißen über den Ankauf eines größeren Ter-
rains von den Ingenieuren Chapuis und Wolf; das
Grundstück liegt in der Nähe der Straßenkreuzung bei
der TkMebrücke in der Kurve, welche dort der Fluß
bildet, und ist bestimmt zur Aufnahme von 80 Häusern
von verschiedenem Typus. Die Gesellschaft gedenkt,
schon im kommenden Frühling mit den Bauten zu be-

ginnen und will vorläufig einmal 20 Ein- und Zwei-
familienhäuser erstellen. Der Kaufpreis für das Land
beträgt 106,000 Franken.

Eine Wohnungs-Baugenossenschaft Davos ist letzter

Tage gegründet worden. Sie bezweckt den Bau ein-

father, hygienisch richtig konstruierter Wohnhäuser und
die Abgabe möglichst billiger Wohnungen an ihre Mit-
glieder, ohne die Eigenheimidee ins Auge zu fassen. Sie
will eine Genossenschaft in des Wortes edelster Bedeu-

tung sein und in erster und einziger Linie den Bedürf-
tigsten helfend unter die Arme greifen.

'-'VI î^î Q st st ^ st K
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„Djo". — 'Set Sinoleumfuhboben ^at ftcE) im Saufe
bet 3af)te immet mepr Ànpânger oerfcîjafft, toeil er
©orpge gegen ben $artboljboben aufpmeifen £)at, metpe
nipt unterfpqpt roetben börfen. 3Xbgefe£)en non bet
Preisfrage ift e! nor allem bie Pflege be! ©oben!,
melpe in ben ©orbergrunb tritt unb bie im SSergteicEje

pnfpen fpartpolj» unb Sinoleumfuhboben ftet! p ©unften
be! letzteren fpript.. SBer lennt nipt bie SDWipen unb
bie Unloften, bie mit ber täglipen Reinigung ber ©oben
oerbunben finb! Sie tägliche Peinigung ber ©oben ift
aber nipt nur praltifpel, fonbern in erfter Sinie bbS^
nifpe! ©ebot. Sie ^nftanbpaltung unb bie Verfiel»
lunglloften finb bie ï)auptfâc£)tic£)en jmei ©unite, melpe
bei ber SBapl ber Art be! gufjboben! ben Aulfplag
geben. @! barf freilich nipt oerlannt merben, baff aup
ber Sinoleumboben feine Spattenfeiten bat, bie aller»

bing! meniger am Sinoleum felbft al! oièlmebr an ben
©titteln paften, mit melcben bie Anbringung belfelben
pfammenpängt. Sinoleum ift ein bie Suft abfcf)tie^en=
be! Material, unb bie ©efabren, melpe mit biefer ©igen»

fpaft nerbunben finb, bürfen nicht unbeachtet bleiben.
@1 ift baper ein ©ebot ber aSorfic£)t, mëlpe! bie ba!
Sinoleum lonfumietenben Greife p beachten haben, bei
ber ©ermenbung belfelben ihr Augenmerl ftreng auf bie

übrigen Umfiänbe gerichtet p hatten. ©! ift oor altem
bie Unterlage, auf melpe! bal Sinolenm p liegen lom»
men foil, p beapten. ©il jept mürbe faft altgemein
ßement, tilfptjalt, otolith unb bergîeicEjen oermenbet,
alfo ebenfaß! bie Suft abfcfjtiefjenbe Stoffe, metpe na»

türltp nicht bap angetan finb, bie beut Sinoleum
bereitl felbft anhaftenben ©igenfcpaften p parait) fieren.
©I mußten SBege gefunben raerben, roelpe el ermög»
liefen, bem Sinoleumboben bie aul ben eingangl ge»

fpilberten ©rünben münfchenlroerte unb notroenbige
Ausbreitung p oerfpaffen, unb bie ©Bapl fiel auf jpolj.
2Bal tag aber auch näher? ©ermöge feiner ©igenfchaften
in ©epg auf bie Konferoierung ber ßimmertemperatur
unb bie leipte Anbringung bei Sinoleum!, bie ohne
Spmierigteiten unb batjer auch ohne befonbere Soften
möglipe Aulroepltung be! Sinoleum!, fall! folche er»

erforber lieh ift, ober au! beïoratioen ©rünben gemünfpt
mirb, ift ba! £>ol§ in aßererfter Sinie bap berufen, bie

©längel p beheben, roeiche biltang mit ber ©ermenbung
anberer (Stoffe p Unterböben oerbunben maren. Ser
Suftabfptuh, melden bie Sinoleumbecfe beroirlt, lägt
aßerbing! nicht p, baff ba! ^»olj in $ortn geroölpliper
©tinbböben, alfo optte oorherige tecljnifclje ©eränberung
oermenbet mirb, unb fo tarn man bap, ftdE) mit ber
$rage p befcbjäftigen, meiche ©ingriffe notmenbig finb,
um allen Anforberungen p entfprepen unb jeber ©Den»

tualität p begegnen. ©I ift aber llar, bafs pier mie
bei feber Söfung tepnifper fragen ba! Anfang! fiabium
fein üotlfommene! Pefultat braute, ba nach P »ielen
Seiten ©ebingungen p erfüllen maren, roelche bie ©taril
fteßte, unb bie fip im Saufe ber $eit burp bie gemachten
©eobaptungen oon felbft ergaben, ©rforberni! eine!
feben fjuhboben! ift ebene fläche unb ootll'ommene
Srodenpeit. Sa! erftere ergibt fid) prn Seil au! lep»
terem. ©ei bem ooßftänbig luftabfpliehenben Sinoleum
fpiett bie abfotute Srodenpeit be! Unterböben! bie gröfte
Polle. @! ift eine belannte Satfache, bafj manche ©au»
oerroattung in ihren ©auoerorbnungen bie ©eftimmung
aufgenommen pat, bah Sinoleumfuhboben erft ca. brei
$apre nach »oHenbeter Abnahme burch bie ©aupolijei
enbgiltig oerlegt rcerben bürfen, ein ©emeil, oon melp
eminenter ©ebeutung bie Srodenheit be! Unterböben!
ift. Sie ©efabren finb ja auch grofs. Sa! Abfüll»
material lornrnt meift feupt in ben ©au. SBirb aber
biefe geuptigleit burp Suftabfpluh gebunben, fo ent»

flehen gäulni! unb Spmamm, bie bann bafür forgen,
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bah ber Sinoleumboben leinen aßplangen £>alt hat.

©in jmeitel, ebenfo michtige! Slioment ift, mie bereitl

ermähnt, bie ©benheit be! ©oben!, £>olj quint unb

fchroinbet. ©! entftept Qug ober Srud, ba! §o!j g®
ffugen ober e! fiept auf. ©eibe! taugt nipt für ben

Sinoleumboben. Sie Sepnit hatte alfo ihr Aügetutieri
auf bie ©orbeugung biefer beiben gefpUberten
leiten p ripten. ©! mar nipt aßpfpmer, ben Unter»

bobenriemen bie nötige ©laftijität p oerleihen, um bie

bauernbe ©benheit ber ©obenfläpe p erzielen. ®it
biefer ©igenfpaft aber jene be! Aultrodnentaffenl bei

Unterböben! bejiehunglroeife be! unter biefem liegenbeti

Auffüllmaterial! p oerbinben, gelang erft bei triebet»

holten ©erfupen. ©! ift feit ungefähr einem halben

tyabr ein Unterböben im fpanbei, melper berufen fepeint,

bem Sinoleumboben bie meitefte ©erbreitung p fiepern,

ba er alle ©ebenten p befeitigen geeignet ift, melpe in

fo manpem ffalle bie ©ermenbung be! Sinoleum! aß

gufjboben oerpinbert haben. Sie ©rfinbung ift mit ber

©ejeipnuttg „Djo" »Unterböben unter ©r. 402.256 ge»

feplip gefpüpt. Sipnjen oergibt ber ©rfinber : f)atcs

Çifper, Stuttgart, Sübingerfirahe.

Sie ©augerocrtfpule ©iirnöerg foil in gulunft aß

©aufpule nap bem neuen Sehrplan für bie barjerifpen
©aujpulen all fünflurfige Spule mit ©orlur! geführt

merben. Aup bie tUtafpinenbaufpule unb Abenbfpule
foßen eine Dteugeftaltung erhalten.

Sie bilper breilurfige Ptafpinenbaufpule erhält 4
fêurfe unb in ber Abenbfpule mirb ©etegenheit pr
©orbereitung für ben I. Stur! ber ©aufpule gegeben,' fo

bah burp mieberholten ©efup ber Abenbfpule mög»

lip mirb, bie Prüfung für ben I. Kur! ber ©auf^ule

p beftepen.
gür ba! peurige Ueberganglfapr foßen nur ber ©or»

lurl, ber 1. 2. 3. Kur! geführt, ber 4. Kur! ber Sau»

fpute bagegen aulgelaffen merben. *

Sie Spüler be! bilperigen 4. Kurfe! treten in ben

5. Kur! alter Drbnung unb mapen am Spluffe bei»

felben bie Splufjprüfung alter Drbnung. Somit et»

palten fie bie ©ereptigungen, melpe biefe Splujq>rii<

fung im ©efolge patte. Sßer bie ©ereptigungen; toelpe

bie Prüfung neuer Drbnung nap ftp giept, euroerben

miß, pat bie Prüfung napppolen. ©r lann fip ßierp

auf beliebigem SBege oorbereiten unb pat nipt notmen»

big, ben 5. Kur! neuer Drbnung oorper p ßefupen.

Qn ben ©orlur! lann all Spüler aufgenommen

merben, roer bie SBerltaglfpulgflipt erfüßt paß

Aufnahme erfolgt opne Prüfung.

Adolf Wildbolz

Luzern
315 c
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Lager erstklassiger Fabrikate

Ganze Werkstatteinrichtungen
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„Ojo". — Der Linoleumfußboden hat sich im Laufe
der Jahre immer mehr Änhänger verschafft, weil er
Vorzüge gegen den Hartholzboden aufzuweisen hat, welche
nicht unterschätzt werden dürfen. Abgesehen von der
Preisfrage ist es vor allem die Pflege des Bodens,
welche in den Vordergrund tritt und die im Vergleiche
zwischen Hartholz- und Linoleumfußboden stets zu Gunsten
des letzteren spricht.. Wer kennt nicht die Mühen und
die Unkosten, die mit der täglichen Reinigung der Böden
verbunden sind! Die tägliche Reinigung der Böden ist
aber nicht nur praktisches, sondern in erster Linie hygie-
nisches Gebot. Die Instandhaltung und die Herfiel-
lungskoften sind die hauptsächlichen zwei Punkte, welche
bei der Wahl der Art des Fußbodens den Ausschlag
geben. Es darf freilich nicht verkannt werden, daß auch
der Linoleumboden seine Schattenseiten hat, die aller-
dings weniger am Linoleum selbst als vielmehr an den
Mitteln haften, mit welchen die Anbringung desselben
zusammenhängt. Linoleum ist ein die Luft abschließen-
des Material, und die Gefahren, welche mit dieser Eigen-
schäft verbunden sind, dürfen nicht unbeachtet bleiben.
Es ist daher ein Gebot der Vorsicht, welches die das
Linoleum konsumierenden Kreise zu beachten haben, bei
der Verwendung desselben ihr Augenmerk streng auf die

übrigen Umstände gerichtet zu halten. Es ist vor allem
die Unterlage, auf welches das Linoleum zu liegen kom-

men soll, zu beachten. Bis jetzt wurde fast allgemein
Zement, Asphalt, Xylolith und dergleichen verwendet,
also ebenfalls die Luft abschließende Stoffe, welche na-
türlich nicht dazu angetan sind, die dem Linoleum
bereits selbst anhaftenden Eigenschaften zu paralysieren.
Es mußten Wege gefunden werden, welche es ermög-
lichen, dem Linoleumboden die aus den eingangs ge-
schilderten Gründen wünschenswerte und notwendige
Ausbreitung zu verschaffen, und die Wahl fiel auf Holz.
Was lag aber auch näher? Vermöge seiner Eigenschaften
in Bezug auf die Konservierung der Zimmertemperatur
und die leichte Anbringung des Linoleums, die ohne
Schwierigkeiten und daher auch ohne besondere Kosten
mögliche Auswechslung des Linoleums, falls solche er-
erforderlich ist, oder aus dekorativen Gründen gewünscht
wird, ist das Holz in allererster Linie dazu berufen, die

Mängel zu beheben, welche bislang mit der Verwendung
anderer Stoffe zu Unterböden verbunden waren. Der
Luftabschluß, welchen die Linoleumdecke bewirkt, läßt
allerdings nicht zu, daß das Holz in Form gewöhnlicher
Blindböden, also ohne vorherige technische Veränderung
verwendet wird, und so kam man dazu, sich mit der
Frage zu beschäftigen, welche Eingriffe notwendig sind,
um allen Anforderungen zu entsprechen und jeder Even-
tualität zu begegnen. Es ist aber klar, daß hier wie
bei jeder Lösung technischer Fragen das Anfangs stadium
kein vollkommenes Resultat brachte, da nach zu vielen
Seiten Bedingungen zu erfüllen waren, welche die Praxis
stellte, und die sich im Lause der Zeit durch die gemachten
Beobachtungen von selbst ergaben. Erfordernis eines

jeden Fußbodens ist ebene Fläche und vollkommene
Trockenheit. Das erstere ergibt sich zum Teil aus letz-
terem. Bei dem vollständig luftabschließenden Linoleum
spielt die absolute Trockenheit des Unterbodens die größte
Rolle. Es ist eine bekannte Tatsache, daß manche Bau-
Verwaltung in ihren Bauverordnungen die Bestimmung
ausgenommen hat, daß Linoleumfußböden erst ca. drei
Jahre nach vollendeter Abnahme durch die Baupolizei
endgiltig verlegt werden dürfen, ein Beweis, von welch
eminenter Bedeutung die Trockenheit des Unterbodens
ist. Die Gefahren sind ja auch groß. Das Abfüll-
material kommt meist feucht in den Bau. Wird aber
diese Feuchtigkeit durch Luftabschluß gebunden, so ent-
stehen Fäulnis und Schwamm, die dann dafür sorgen,
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daß der Linoleumboden keinen allzulangen Halt Hai.

Ein zweites, ebenso wichtiges Moment ist, wie bereits

erwähnt, die Ebenheit des Bodens. Holz quillt M
schwindet. Es entsteht Zug oder Druck, das Holz M
Fugen oder es steht auf. Beides taugt nicht für den

Linolenmboden. Die Technik hatte also ihr Augenmerk

auf die Vorbeugung dieser beiden geschilderten Möglich
leiten zu richten. Es war nicht allzuschwer, den Unter-

bodenriemen die nötige Elastizität zu verleihen, um die

dauernde Ebenheit der Bodenfläche zu erzielen. Mit
dieser Eigenschaft aber jene des Austrocknenlassens des

Unterbodens beziehungsweise des unter diesem liegenden

Auffüllmaterials zu verbinden, gelang erst bei wieder-

holten Versuchen. Es ist seit ungefähr einem halben

Jahr ein Unterboden im Handel, welcher berufen scheint,

dem Linoleumboden die weiteste Verbreitung zu sicher»,

da er alle Bedenken zu beseitigen geeignet ist, welche in

so manchem Falle die Verwendung des Linoleums als

Fußboden verhindert haben. Die Erfindung ist mit der

Bezeichnung „Ojo"-Unterboden unter Nr. 402.256 ge-

schlich geschützt. Lizenzen vergibt der Erfinder: Hans

Fischer, Stuttgart, Tübingerstraße.

Die Baugewerkschule Nürnberg soll in Zukunft als

Bauschule nach dem neuen Lehrplan für die bayerischen

Bauschulen als fünfkursige Schule mit Vorkurs geführt

werden. Auch die Maschinenbauschule und Abendschule

sollen eine Neugestaltung erhalten.
Die bisher dreikursige Maschinenbauschule erhält 4

Kurse und in der Abendschule wird Gelegenheit zur

Vorbereitung für den I. Kurs der Bauschule gegeben, so

daß es durch wiederholten Besuch der Abendschule mög-

lich wird, die Prüfung für den I. Kurs der Bauschule

zu bestehen.

Für das heurige Uebergangsjahr sollen nur der Vor-

kurs, der 1. 2. 3. Kurs geführt, der 4. Kurs der Ban-

schule dagegen ausgelassen werden. '

Die Schüler des bisherigen 4. Kurses treten in den

5. Kurs alter Ordnung und machen am Schlüsse des-

selben die Schlußprüfung alter Ordnung. Damit er-

halten sie die Berechtigungen, welche diese Schlußprü-

fung im Gefolge hatte. Wer die Berechtigungen, welche

die Prüfung neuer Ordnung nach sich zieht, erwerben

will, hat die Prüfung nachzuholen. Er kann sich hierzu

auf beliebigem Wege vorbereiten und hat nicht noiiven-

dig, den 5. Kurs neuer Ordnung vorher zu besuchen.

In den Vorkurs kann als Schüler aufgenommen

werden, wer die Werktagsschulpflicht erfüllt hat. M
Aufnahme erfolgt ohne Prüfung.
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gür ben ©intritt in ben 1. 5tur§ wirb »erlangt:
3uïiirfgelegteê 16. Sebenêjaljr, mtnbefien§ 12 donate
Ijanbroertliclje Sätigfeit in einem bam ober mafcfyinem
tefnifclien ober einem Baul)ilf§=@eroerf>e unb 93eftef)en
einer Iufnai)m§prüfung im ®eutfcf)en, FRedpen unb
3eièfittert. ®ie $rûfungêaufgaben entfpredjen bem Sei)r=

jtel einer fié6enflaffigen 2Berîtag§fct)ule.

fftt ben. 4. lurl tonnen ©ctjüter be§ III. fôurfeë,
roelit)è bie ©rlaubniê pm Sluffteigen erhalten fjaben, erft
bann übertreten, menn fie bas 19. SebenSja^r ooltenbet
unb minbeftenS roäfjrenb inSgefamt 24 SJtonaten im
©eroerbe (auf bem Sureau, ber 9Ber!ftatt, ober auf ber
Söauftelte) praïtifcE) gearbeitet fjaben.

SBer buret) ben Sefuct) einer ïïlHttelfdple bie miffen»

jc|aftlic£)e Befähigung pm ©njäfyrig^reiroiHtgemSJienft
erworben Ijat, ift oon ber ütufnatjmgprüfung in ben
erjten SurS befreit unb barf fctjon mit 3 monatlicher
S)anbiuer(tirf)er ïatigïeit in biefen KurS aufgenommen
merben ; bie weiteren 9 Sttonate Ipnbmerïtictjer £atig=
teit müffen bi§ pm ©intritt in ben 3. JÎ'urS prücfge»
legt fein. ®ie Stufnatjmebebingungen für ben 4. ßurS
gelten aud) für ©injäljttgen »Berechtigte, boef) haben biefe
nur eine praîtifdje Stätigfeit non 21 Stlonaten rtadjp»
weifen.

ißorrirhtunß jum Serjtnfen auf feurigftüffigem
ge. ®§ mar bisher üblich, ^ ®rät)te für 9Malt=

gerechte oor bem $lec§ten p galoanifieren. 3)as hatte
ben Uebelftanb, baff ber Belag beim ffledjten pm teil
mieber abbradh unb bie betreffenben ©teilen oerrofteten.
Sem ließ fich auch "i^t baburdh abhelfen, baff man ben
Merpg fehr bünn machte, benn es hat fich gezeigt, baff
ein Ueberpg, ber fo bünn ift, baff er beim gleiten nidht
bricht, bèn SDraljt nur fehr unoollfommen frühen tann.
@§ ift beShalb praîtifcEjer, roenn baS ©eroebe nach bem
Pesten galoanifiert unb gepult œirb. 3luS Slmeriïa
ttirb nun eine neue Vorrichtung betannt, roeiche fich
hauptfädhli^h für ©eroebe eignet, jeboch auch für einjelne
®töt)te Berroenbung finben tarnt. Stach bemfelben roirb
baS ©eroebe, nachdem eS buret) ein 9teinigung§bab, einen
îtocfenofen unb ein SDtetallbab gelaufen ift, burdf einen
slopfer erfchüttert unb alSbann jroifchen jroei enblofen
joanbern Ijmburcljgefüljrt, melçhe ein ©djleifmittel gegen

©eroebe führen, um ben im tteberfcfiuft anbaftenben
®etallbelag p entfernen.

®§ ift nun prar betannt, ben überfchüffigen Belag
P entfernen, inbem man bie galoanifierten ©egenftänbe
7$. ©djleubermübte gehen läfjt. ©§ ift felbft»

nerftanblich, baff biefe Bearbeitung für ©eroebe nicht
geeignet ift. ©g ift auch betannt, ben überfchüffigen
•being buret) ©chleifmittel abptrat$en, inbem man bie
©egenftänbe in einem mit ©chleifmittel gefüllten Behälter

unb herberoegt. gür ©eroebe roürbe fiü) auch btefe
Bearbeitung nicht eignen, œeil baS lofe in bem Behälter
®%el)äufte ©efteifmaterial nicht genügenb nachbrüctlich

nff ^ ® ba§ ©eroebe geführt werben roürbe. @nb=

^tppfer betannt, welche baS p galoanifierenbe
erfcfjüttern, unb jroar bei einer Vorrichtung pm

galoanifieren oon Letten unb krähten bei ro eicher biefe

Ä wc periobifch erfchütterte Defe laufen, ©ine foldje
f]e mühte für ©eroebe unbequem breit ausfallen, hat

anherbem ben ütachteil, baff baS burch bie ©rfchüt»3 abfaüenbe SJtetaü bie anhaftenbe Söfung ufro.

S jî'î ber Defe unb ben benachbarten Seilen anhaften,

ftt«
be§halb nach ber neuen ©rfinbttng ein auS einem

tüÜßlfH .vJp I U'vX' UilyvU wilvl/ tvv vi UUlUrJ
"be JJtetallteile nicht oerunreinigt werben tann.

Bretter-Verkauf
2 Wagen Gerüsibretter
2 „ Verschalbretter
2 „ Falzbretter und mehrere

Wagen Schreinerbretter,
f ovrie ein Quantum Packleisten, haben billig:
abzugeben 3774

R1NERT & ZEMP,
Farbsäge Entlebuch.

Schweizerische Sägen- und Maschinenmesser-Fabrik
Wetziison (Kt. Zürich).

Zu
lv» 11e Partie

Zementröhrenmodelle
von je 10—60, cm dickwandig, zum liegend giessen,
gut erhalten (ca. SO "/o billiger als neue). Ferner
ca. 25 Stück 10 und 15 cm, dünnwandig, bereits neu,
eine Partie zupi stehend und liegend einstampfen, mit
grossem Posten Reservemuffen und Backenstücken,
wegen Platzmangel alles sehr billig.

Gefl. Anfragen unter Chiffre V. 3452 an die Exped.

des Schweizer. Holzindustrie-Verein.

II;. Auflagemit dem Anhang
Vergleichstabölle

bz. Rundholzpreis gegenüber Schnittholzpreis.

0 Selten, Taschenformat, Leinen-Einband

gleiche Tabelle mit Register, wobei her

gewünschte Durchmesser resp. Gentl-

meter ohne zu blättern sieh greifen lässt

Preis Fr. 3.50

Preis Fr. 4.-

laiiz iiMiiig Es ist bei dieser Tabelle aus-

eines bestimmten Durchmessers

I«»..» I » 120 - E—srïs;
Länge 0,10 bis 30,00 m Mass zeigt sich in einem Male.

Bestellungen sind zu richten an

Fr. Schlick, Badenerstrasse 9, Zürich.

B¥!BM05E0?
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Für den Eintritt in den 1. Kurs wird verlangt:
Zurückgelegtes 16. Lebensjahr, mindestens 12 Monate
handwerkliche Tätigkeit in einem bau- oder Maschinen-
technischen oder einem Bauhilfs-Gewerbe und Bestehen
einer Ausnahmsprüfung im Deutschen, Rechnen und
Zeichnen. Die Prüfungsaufgaben entsprechen dem Lehr-
ziel einer Menklassigen Werktagsschule.

In den 4. Kurs können Schüler des 111. Kurses,
welche die Erlaubnis zum Aufsteigen erhalten haben, erst
dann übertreten, wenn sie das 19. Lebensjahr vollendet
und mindestens während insgesamt 24 Monaten im
Gewerbe (auf dem Bureau, der Werkstatt, oder auf der
Baustelle) praktisch gearbeitet haben.

Wer durch den Besuch einer Mittelschule die wissen-
fchaftliche Befähigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienst
erworben hat, ist von der Aufnahmsprüfung in den
ersten Kurs befreit und darf schon mit 6 monatlicher
handwerklicher Tätigkeit in diesen Kurs aufgenommen
werden; die weiteren 9 Monate handwerklicher Tätig-
keit müssen bis zum Eintritt in den 3. Kurs zurückge-
legt sein. Die Aufnahmebedingungen für den 4. Kurs
gelten auch für Einjährigen-Berechtigte, doch haben diese
nur eine praktische Tätigkeit von 21 Monaten nachzu-
weisen.

Vorrichtung zum Verzinken auf feurigflüssigem
ge. Es war bisher üblich, die Drähte für Metall-

gestechte vor dem Flechten zu galvanisieren. Das hatte
den Nebelstand, daß der Belag beim Flechten zum teil
wieder abbrach und die betreffenden Stellen verrosteten.
Dem ließ sich auch nicht dadurch abhelfen, daß man den
lleberzug sehr dünn machte, denn es hat sich gezeigt, daß
ein Neberzug, der so dünn ist, daß er beim Flechten nicht
bricht, den Draht nur sehr unvollkommen schützen kann.
Es ist deshalb praktischer, wenn das Gewebe nach dem
Flechten galvanisiert und geputzt wird. Aus Amerika
àd nun eine neue Vorrichtung bekannt, welche sich
hauptsächlich für Gewebe eignet, jedoch auch für einzelne
Drähte Verwendung finden kann. Nach demselben wird
das Gewebe, nachoem es durch ein Reinigungsbad, einen
Trockenofen und ein Metallbad gelaufen ist, durch einen
Klopstr erschüttert und alsdann zwischen zwei endlosen
Bändern hindurchgeführt, welche ein Schleifmittel gegen
das Gewebe führen, um den im Ueberschuß anhaftenden
Metallbelag zu entfernen.

Es ist nun zwar bekannt, den überschüssigen Belag
N entfernen, indem man die galvanisierten Gegenstände
Ä, à Schleudermühle gehen läßt. Es ist selbst-

verständlich, daß diese Bearbeitung für Gewebe nicht
Mgnet ist. Es ist auch bekannt, den überschüssigen
Belag durch Schleifmittel abzukratzen, indem man die

Gegenstände in einem mit Schleifmittel gefüllten Behälter
M- und herbewegt. Für Gewebe würde sich auch diese
Bearbeitung nicht eignen, weil das lose in dem Behälter
^gehäufte Schieismaterial nicht genügend nachdrücklich
Wv und in das Gewebe geführt werden würde. End-
A llnd Klopfer bekannt, welche das zu galvanisierende
^uck erschüttern, und zwar bei einer Vorrichtung zum
Galvanisieren von Ketten und Drähten bei welcher diese

xv, - vme periodisch erschütterte Oese lausen. Eine solche
ft müßte für Gewebe unbequem breit aussallen, hat
er außerdem den Nachteil, daß das durch die Erschät-

»Mg abfallende Metall die anhaftende Lösung usw.

L sfll der Oese und den benachbarten Teilen anhaften.
,,ìst deshalb nach der neuen Erfindung ein aus einem

voe Metallteile nicht verunreinigt werden kann.

Bretter-Verkauf
2 V/gZen Qvs'ÛTiks'Eiîvs'

2 „ unä màere
TsîZîr'sînsr'lii'viîvi',

tào ein Quantum ll?s«zkle,stsn, baden bidix
abzureden Z774

sokvvisvrisode ZZeen» uaâ Uasctilneomesssr-Patirlli
Msàlàan W. àrick).
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von je 19—66. ein àdvvanàiZ, 2UIN deZenâ Ziessen,
Zut erdalten (en. 56 "/g billiger als neue), berner
eu. 25 Ltüod 16 urul 15 em, ànrnvsnàiZ, bereit« neu,
eine Lartie öupi «tedenll uncl lisZonä einàmpken, mit
Zrössern Losten tteservein ulken unà lZoedenstüedsn,
vveZen LlàmonZel odes sedr bild'Z.
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